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Das waren die Festtage 40 Jahre KEBÖ - 5 Jahre wba

Festakt 40 Jahre Konferenz der Erwachsenenbildung Österreichs

Die Konferenz der Erwachsenenbildung Österreichs, KEBÖ, feierte im Beisein 
von 150 Festgästen am bifeb) in Strobl am 1.Oktober 2012 ihr 40-jähriges Bestehen. 

In ihrer Begrüßungsrede verwies KEBÖ-Vorsitzende Angela Bergauer darauf, dass dieser Festakt Beginn der Tagung Erwachsene in der Bildung sei:

„Mit dieser 2-tägigen Veranstaltung feiern Mutter und Tochter Geburtstag, 

40 Jahre KEBÖ - 5 Jahre Weiterbildungsakademie Österreich“

Als prominente Gäste dieses Festaktes konnten wir
Bundesministerin Dr. Claudia Schmied,
den Präsidenten des Rings Österreichischer Bildungswerke,
EU-Kommissar Dr. Johannes Hahn,
sowie Bischof Dr. Manfred Scheuer, den für Erwachsenenbildung zuständigen Referatsbischof der Österreichischen Bischofskonferenz,

begrüßen.

Einleitend gab die KEBÖ-Vorsitzende einen kurzen Rückblick auf 40 Jahre KEBÖ, in dem sie die wichtigen bildungspolitischen Entwicklungen sowie die Forderungen der KEBÖ zum Ausbau der Erwachsenenbildung und deren Umsetzungsstand darstellte. 

„Die KEBÖ hat - über alle Einzelinteressen der 10 Verbände hinweg - starke gemeinsame  Anliegen, Zielsetzungen und Erfolge. Der KEBÖ-Leitungsausschuss ist ein handlungsfähiges Gremium und ein Modell demokratischer Zusammenarbeit. Die KEBÖ als verlässliche Partnerin des Bildungsministeriums und als Vertretung der gemeinnützigen Erwachsenenbildung ist notwendig, hat sich bewährt und wird auch weiterhin eine wichtige und kritische Rolle in der bildungspolitischen Diskussion einnehmen“, fasste Angela Bergauer zusammen.

Ring-Präsident Johannes Hahn betonte die Relevanz der Erwachsenenbildung für die Gesellschaft: „Erwachsenenbildung muss in ihrer Besonderheit wahrgenommen werden, trotz und wegen ihrer Besonderheiten gleichwertiger Teil des Bildungssystems sein. Ihre wesentlichen Aufgaben sind Kompensation von Ausbildungslücken, die Qualifikation und berufliche Weiterbildung für den Arbeitsmarkt, die Persönlichkeitsentwicklung und die Befähigung zur Teilhabe an politischen und gesellschaftlichen Prozessen.“ 

Neben dem Setzen von Schwerpunkten plädierte Hahn für eine offene, kritische Diskussion, vor allem auch im Hinblick auf die Ökonomisierung der Bildung, den Zwang zur Weiterbildung und die Frage, ob Bildung der zunehmenden Arbeitslosigkeit entgegenwirken kann. „Bildung qualifiziert, schafft aber keine Arbeitsplätze“.

„Am Ende zählt das Ergebnis“, so der Ring-Präsident. Damit dieses erbracht werden kann, ist eine verlässliche Bereitstellung öffentlicher Mittel wichtig. Hier bieten die zwischen KEBÖ-Verbänden und bm:ukk abgeschlossenen mehrjährigen Leistungsvereinbarungen gewisse Planungssicherheit.

Auch Bundesministerin Claudia Schmied zeigte sich von der KEBÖ, die mit 

7.500 Bildungseinrichtungen sowie 210.000 Veranstaltungen und 3 Millionen Teilnahmen pro Jahr eine beachtliche Größe darstellt, beeindruckt: „Die KEBÖ ist ein besonders wichtiger Partner für das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur, bmu:kk, sie prägt die Bildungslandschaft in Österreich entscheidend mit.“ Als einzigartig innerhalb Europas hob sie das Kooperative System der Erwachsenen-bildung hervor. Die Vielfalt sei eine Stärke der KEBÖ, genauso wie die Freiwilligenarbeit und das niederschwellige Angebot. „Gemeinsam haben wir einiges erreicht und abgeschlossen, so ermöglicht eine Bund-Länder-Initiative österreichweit  nun kostenfreie Basisbildung und das Nachholen von Pflichtschulabschlüssen.“ 

Auch von der Wichtigkeit der wba, die als Zertifizierungsstelle innerhalb Europas als Vorzeigemodell für formal, non-formal und informell erworbene Kompetenzen gilt, ist Schmied überzeugt.

Den Vorsitz der KEBÖ, der alle zwei Jahre wechselt, übernimmt nun das Forum Katholischer Erwachsenenbildung. Bischof Manfred Scheuer hob die Wichtigkeit der Bildung hervor, „es gehe vor allem um Orientierungswissen, um sein Leben glücklich gestalten zu können.“ In Anspielung auf die Millionenshow meinte er: „Das Quizideal der Bildung ist kein Kriterium für Allgemeinbildung. Es darf nicht sein, dass Quoten über Qualität beziehungsweise Versagen entscheiden, Bildung darf nicht ökonomisiert werden.“

 

In seiner Grußbotschaft 40 Jahre KEBÖ - 5 Jahre wba hob Bundespräsident 

Heinz Fischer hervor, dass die Konferenz der Erwachsenenbildung Österreichs ein anerkannter Partner in der österreichischen Bildungspolitik sei. „Die bundesweiten Dachverbände sind wichtige Akteure im Lebensbegleitenden Lernen und bestens in das politische System integriert. Zu Recht genießen die Institutionen der gemein-nützigen Erwachsenenbildung hohes Ansehen in der Bevölkerung. Dafür gebührt allen daran Beteiligten Lob, Dank und Anerkennung!“ Auch zum 5-jährigen Bestandsjubiläum der wba gratulierte der Bundespräsident: „Ich möchte das Kooperative System der Erwachsenenbildung erwähnen, in dessen Rahmen auch die international viel beachtete Weiterbildungsakademie Österreich umgesetzt wird.“

Fachtagung „Erwachsene in der Bildung“

Erwachsenenbildung ist Arbeit mit und am Menschen

Auch für die erste Fachvortragende Wiltrud Gieseke, von der Humboldt-Universität Berlin, sind KEBÖ und wba unerreichte Vorbilder innerhalb Europas. In diesem Zusammenhang betonte sie, wie wichtig Qualität in der Erwachsenenbildung sei. „Qualität sorgt dafür, dass Professionalisierung stattfinden kann“, so Gieseke. Für die Zielerreichung sei es unumgänglich, die drei Ebenen Professionalisierung, Qualitätsentwicklung und Strukturierung zusammenzuführen. Darüber hinaus müssen pädagogische Profile verändert werden, weil Angebot und Nachfrage nicht mehr stimmen. „Motor für die Weiterentwicklung in der Erwachsenenbildung ist das positive Menschenbild“, bringt Gieseke den Tenor der Branche auf den Punkt.

Im Anschluss an den Festakt fanden Workshops zu den Entwicklungsfeldern in der Erwachsenenbildung statt, die mit Elke Gruber, Universität Klagenfurt, Wolfgang Jütte, Universität Bielefeld, Gerhard Niedermair, Universität Linz sowie Barbara Weber, Amnesty International Österreich, prominent besetzt waren.

Festakt 5 Jahre Weiterbildungsakademie

Am folgenden Tag stand vormittags die wba im Mittelpunkt: Nach einem kurzen  Rückblick auf die gemeinsame Entwicklungsarbeit berichteten drei Absolventinnen sehr persönlich über ihre positiven Erfahrungen mit dem Zertifizierungsprozess.
Der Festvortrag von Univ.Prof. Werner Lenz mit dem Titel „Zweifel bildet, Gewissheit beruhigt“ war kurzweilig und anregend, und ermunterte auch ein wenig dazu, die Aufbruchsstimmung und den „Geist der 1970er Jahre“ nicht gänzlich über Bord zu werfen!

Übergabe des Vorsitzes

Am Ende der Tagung erfolgte die Übergabe des KEBÖ-Vorsitzes vom Ring Österreichischer Bildungswerke an das Forum Katholischer Erwachsenenbildung. 

Der neue Vorsitzende Hubert Petrasch bedankte sich bei der scheidenden Vorsitzenden Angela Bergauer mit einem Blumenstrauß für die engagierte Vorsitzführung.
Angela Bergauer
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